
anns Heim Kommunilongängern schon einmal
eine 17monatige Haftstrafe auftf ıch O'ZuUum Wiıderstand getauft men? Wer einen Polızeiknuüppel spuren

Warum IC als Priester) Arbeiter un bekommen, weil sıch Der eine der unge-
Arbeitsloser wurde heuren Sunden unseTrer Gesellschaft emport

hatte? Ich spurte, WIEe wichtig meın Nachbar
ist als euge des Glaubens fur die Gemeinde,‚„Die Menschen warien ıch VOT dem die ırche Eınen Ehrenplatz hatte INa  ® ihm

Drachen niıeder, weıl seine aCcC geben mussen. War aber seine Eiınschäatzungdem 'Tier gegeben a  e un! S1e beteten N1ıC. doch realıtatsgerecht, daß diıe Kirche
das 1er und sagten: Wer ist dem 1er ıhm hochstens die Arme-Sünder-Bank ZUge-gleıch, un! Wel kann den amp mıiıt stand? Ich heb ebenfalls der ank
iıhm aufnehmen?“‘‘ (Offb 13, 4) Dieser uifsatz ist der Versuch, nach ehn

Der Jesuitenpater Heım beschre:ibt ım folgen- Jahren pastoraler Tatıgkeıt als aplan 1n
den se1ne Erfahrungen m1ıt ıner als egle:- eiıner Pfarrei, In der Gefängnis-, Touristen-,
tung der Menschen verstandenen Seelsorge Telefon- und Krankenhausseelsorge, als @e1-
ın unserer Wohlstandsgesellschaft, ın dıe dıe Art kırchlicher Gemeinwesenarbeiter ın
ırche STAT. hıineinverflochten ıst, daß sıe einem grOößeren eubaukomplex un!: ach
NU/ schwer eiınem wırksamen Wıderstand vier Jahren als Arbeitsloser DbZw TDelter

dıe unchristlichen, dıe Ungerechtig- ıne Bılanz ziehen un! erspektiven fur
keıten der Welt zementierenden Machte UuUNSEP- eine ırche eute aufzuzeigen.
TeTr Gesellschaft fındet Dabe? Wware gerade
ıes dıe Aufgabe, ın uNSerer reıiıchen (‚esell- Situationsanalyse
schaft zıne glaubwürdige „Option für dıeAr-
men  : eben, UTCH uNSeTe Bekehrung be?- Beglettende Seelsorge
zutragen, daß ın der anzen Welt mehr — elte eıle meılıner pastoralen Tatıgkeitenzıale Gerechtigkeit und bessere Lebenschan-
cen für dıe enschen erkämpft werden könn- annn INa  - vielleicht als begleitende Seelsor-

umschreiben. Negativ gesehen War el-ten. hne Dersönlıche Umkehr Jedes e1inzel-
NETL, ohne Bekehrung der Gemeinden und der bewußte Absetzung VO  w ıner „obrıgkeit-

Liıichen Seelsorge. Es ging nNnıC. darum, eınırche als Ganzer wırd NC gehen Gele-
genheiten azuıl gıbt ıele. red als unwı1ıssend vorgestelltes Volk die Wahr-

heiten des Katechismus lehren un!:! die
KEınhaltung kırchlicher Ora uüberwa-

ZuUu euJahr Wwelı Tage Trlaub VO: hen Be1l manchen alteren Personen Wäal
(refangnı1s, 1n dem eine 17monatige Strafe dies och dıe Erwartung den Pfarrer bzZzw.
verbußt Er wollte muiıt 1ın den Gottesdienst die Furcht Die Menschen wußten Aaus Jahr-
kommen, Iso gingen WI1r gemeıiınsam. Vor hundertelangen Erfahrungen, daß fuür S1e
der Kommunion sah 1C. ıhn firagend Er gefahrlıich WAarT, das Stirnrunzeln des Geistlı-
sagte, konne nN1ıC gehen, weıl TST noch hen auf ıch zıehen; ahe alen ıch
beichten musse, „daß 1C ınen Stein geistliche und weltliche Macht, Thron un!
die Polize1i geworien habe‘‘, sagte mıiıt el- Altar Als Seelsorger spurte INa  w dıe Mauer,
111e ıITronıschen Lacheln Wiıe angewurzelt die durch diese Furcht aufgebaut War Es
1e 1C stehen. Wo Wäal denn NU: meın WarTr MIr klar, daß 1ın diesem Rollenverhältnis
atz, dort der Kommunionbank oder hlıer nNıC. moglıch Wal, eLIwas VO  - der be-
neben ıhm? Er den Stein geworfien aus freienden 1e Gottes vermuitteln.
mporung uüuber den '"Tod eines Demonstran- Als Antwort darauf erga ıch fur mich dıe
ten, der VO  S einem Wasserwertfer uüberrollt Notwendigkeit, gerade nNıC. als belehrende
worden War Er ıhn VOTL Gericht als sS@e1- oder moralisıerende Autorität aufzutreten,
nen Freund ezeichnet. Der ‚„Sachschaden‘‘ sondern den Menschen, mıt denen ich gerade
Wal VO der Polizei selbst mıiıt 200 ange- Sprach, zeigen, daß ich S1e annehmen
geben worden: eine Schramme einem iıh- konnte, WI1IEe S1e aICNH, da ß ar nıicht mel-
LTeTr Mannschaftstransporter. Wer VO: den Aufgabe WAaärT , als Sıttenrichter uber S1e
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urteilen, daß 1C ihnen War VO  b meinem auch Gott naher. erte WwI1e Toleranz, Dıia-
Glauben erzanlen konnte, S1e einladen woll- log, Menschlichkeıit, Selbstfindung, Gemein-
t 9 daran teiılzunehmen, da ß ich aber ihre SC. un Te1iNel stehen 1im ıttelpunkt.
dersartıige 1C. der Dinge ernst nehmen und Auch eute och bın ich VO  - der Gultigkeit
me1linerseıts davon lernen konnte WOo diese dieser erte und Gedanken uberzeugt Den-
Art der ommunikation gelang, entwickel- och auchten auch Fragen auf:
ten sich nNnıC. selten menschliche Beziehun-
gen mıt tiefem Respekt voreinander wahr- TENZEN egleıtender Seelsorge
er Toleranz, und N1ıC. selten entdeckten a) Der eigene Standpunkt?WITr auch Gemeinsamkeiten, dıe uns g_
melınsamen andlungen befahigten Eın Anrufer unterbrach sıch plotzlıc. ıIn S@e1-

dem Neubaukomplex, ZU. eispiel, ın NnNerTr Rede un! sagte mMIr „„‚Nun Sagen S1ie
doch auch mal was!** Er mich ertappt!dem 1C Hausbesuche machte, beteilıgten Die des professionellen uhorers, dersiıch Nn1ıCcC. wenige, die aus der ırche gC- ‚„Klagemauer‘“‘, ist ın ihrer Ausschließlich-treten d.  ‚9 der Grundung eINes Ver- eıt pgar nNıC. durchzuhalten. ast notwendi-1Ns S1e wußten, daß die beıden Kirchen g -

meinsam die 1eife bezahlten fur NSeTe gerweılse verfallt INa  - der Routine, und das
meın Telefonpartner bemerkt AberRaumlıc.  eıten. Das 1el des ereıns Wäal C och etwas beobachtete ich Meın Ge-eın gewlsses Gemeinschaftslieben ın der sprachspartner War ofensichtlich nıcht da-SONS sehr M'  39 Atmosphaäre ermOg-

en Daß dies gelang, War den vielen Men- mıiıt zufrıeden, daß ich WI1IEe eın Spilegel muıiıt
ıch selber konfrontierte (und mich hinterschen verdanken, die ZU geringeren Teıl

ırchliche Biındungen hatten, aber bereıtwil- dem Splegel versteckte), sondern wollte
etwas VO:  5 MI1r selber sehen, wollte, daßlıg mıtmachten, weıl S1e sıcher .  9 S1e

nNıC. vereinnahmt wurden uüuber das hinaus, 1C Stellung beziıehe, ıhm auch wıderspre-
che, wenn 1C. anderer Meınung bın

Was S1e miıttragen wollten
DiIie ırche betrachtet als eıl ihres TI1IEe-

Am deutlichsten wurde der begleitende, mıiıt- densdienstes, vermitteln Erhegt S1E el
gehende Charakter der Telefonseelsorge. N1ıC. oft der efahr der Standpunktlosig-Es kam lles darauf . dem enschen el Wiıie vermuittelt INa  _ zwıschen e1iIcC
anderen nde der Leıtung zuzuhoren, ihn und AÄArm, Unterdruckern un! Unterdruck-
mıt seiner Sıtuation anzunehmen. Dies Wäarlr ten, ecun:! Unrecht, Luge un Wahrheıt?
besonders schwer, wenn INa  - dadurch 1n die-

Das Berufls- und Wiırtschaftslileben bleıibtsSe Ausweglosıigkeıt, atlosıgkeıit hınein-
peEZOgCN wurde, der der Anrufer ıch be- ausgespart
fand Es War ıne Versuchung, mit einem all- kEın omputerfachmann erklarte mMIr, daß al-

schnellen, allzu bıllıgen Rat oder Spruch les, W as eal ist, auch VO  - einem omputer
den anderen abzuweilsen, VO  - siıch fernzu- erfaßbar ist, und W as der nıicht erfaßt, auch
halten. Dort, aber gelang, als miıtfuh- nıC eal sel, WI1e ZU. e1iıspie Gott Hat hler
lender Zuhorer den anderen auszuhalten, nıcht eiıne Maschine ınen enschen ın 1N-
WarTr nicht mehr e1ın, und e  au das Vel- 1  - Bann gezogen, daß nıcht l1oß korper-
anlaßte ihn nNnıC. selten, VO eue Mut und lıch, sondern geistig VO ihr beherrscht
Hoffnung schoöpfen. Es Mag dann moöOglıch wıird?
gewesen seın, VO  - der eigenen Hoffnung und Bel meıinen Hausbesuchen emerkte ich, wıe
dem eigenen Glauben erzahlen, aber das wichtig den enschen WAarT, uüuber ihre be-
War zusatzlıch un: nNnıC. das Wesentliche rufliche Tatıgkeıit reden, W1e dort iıhr Le-
Zusammenfassend laßt sıch Sagen: Begle1- ben gepragt WITrd. Eıner sagte mMIr: ‚, El-
en! Seelsorge WI1Ie eben beschrieben War gentlıc. ist das, Was WITr Betrieb machen,
geleite VO'  - einem theologischen Gedanken Betrug lan estimmten enschen Afrı-
wlie: Dadurch, daß Gott ZU. Menschen a Ich Ta mich Was geschie mıt el-
kommt, omMm der Mensch sich selber. 1 Menschen, der weıß, daß seine berutlı-
Eın Gedanke, der sich auch umkehren laßt: ch! Tatıgkeıt VOI seinem eigenen Gewı1lissen
Wo der Mensch mMensc  cher WIrd, omm N1ıC. rechtfertigen ist? Ist nNn1ıC. Jler 1nNne
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der zentralen urzeln der Entfremdung Gesellschaftlıche Verdrängungen
vieler Menschen VO  - der ırche, Ja VO

erfen WITr uber den unmittelbaren pastora-Evangelıum? S1e en teıl einer Wırt-
schaftswelt mıiıt ıner antıchristliıchen lgen- len Erfahrungsbereich hınaus ınen 1C.

auf die Gesamtgesellschaft.gesetzlichkeıt. Sie spuren den Wiıderspruch
ZU. Evangelıum, machen trotzdem einfach DiIie Olympischen Spiele VO  - unchen 1972

als ‚„heıtere Spiele‘‘ angekuündigt Hel-weiter, bıs S1e dem Evangelıum TEeNM!N-
überstehen. Da ılft dann dıe pastorale Be- le Yarben, 1ne ungeZwungene roffnung,

eın beschwingtes Olympia-Zelt. Der schwe-triebsamkeıt Freızeıt, Kındergarten un!
Schule, Familie und Liturgıie ın der Gemein- dische Oonıg Uur‘ selıner zukunftigen (:e-

ma. begegnen Das Nachkriegsdeutsch-de auch nıC weiter.
land wollte sıch darstellen mıt seinemen

C) Kirchlich-staatliıche artnerschaft? ZUTE Wiedergutmachung, seinem Ja einer
Volkergemeinschaft ın Frieden und Freiheit

Die Sonntagsmesse 1mM efangnıs konfifron- Das ‚„‚Denkloch‘‘, das eın unstler Urc den
tiıerte mich 1nes ages mıiıt folgender Le- geschichtsträchtigen Schuttberg ına ın
SUNg: „Ich mache dich ZU. Bund mıit dem den Untergrund der Isarstadt bohren wollte,
Volk ]) ( efangene aus dem erker paßt dagegen nıcht 1ın die vorwaärtsdrängen-
fuhren, Aaus der Haft befrelıen, die 1mM Dun- de Sportlichkeıit des Schneller, Weıter, Ho-
kel siıtzen‘‘ (Is 4 9 7) Ich gerliet 1N: OtiLtern. her
aut Strafvollzugsgesetz sollte 1C. die freie Wer erinnert sıiıch nıicht, WI1Ee plotzlıch dıe
Religionsausubung der Gefangnisiınsassen nachtliıchen er VO  - Furstenfeldbruck
gewaährleısten, gleichzeıtig MU. aber auch mıit '"Terror un! 'T’od die heiteren Farben Vel-
dıe sichere Verwahrung der efangenen g - rangten? mporung WarTr uNnseIe ea.  10N
rantiert eın Sollte ich den efangenen Wie konnten einige Gewalttater unter-
zahlen, daß S1e Te1NEI eriahnren wurden, nehmen, 1mM Namen irgendeiner unverstäand-
WenNnNn S1Ee ıch VO  - ihren Sunden lossagten? Llichen acC NSeITe auteren Absıichten
Nun wußte ich aber, daß die meilisten eian- durchkreuzen! Neın, davon ur INa  - ıch
CcNenNn ihre Hafrt als Unrecht ansahen, un nNn1IıC. bestimmen lassen: die heiteren Spiele
War personlich uberzeugt, da ß iıch, ich gingen weiter. Ich selbst, VOT kurzem erst
den Lebenslauf mancher efangener ınter nach funf Jahren Indien ın uNnseTIrTe esell-
mIr, miıich auch 1mMm efangn1ıs wiederfinden SC zurückgekehrt, heß meılıne Eintritts-
wurde. Sollte ich ihnen auaugıg Sagen, daß arte verfallen Ich schamte muich.
Jesus S1e hlıer und Jetz' Aaus dem Gefängni1s War nNn1ıC. mıiıt einem Schlage eutlic. CWOTI -
herausholen wıll obwohl en lar ıst, daß den, auf welchem ulkan diese heıtere,
S1e des Gottesdienstes wlieder VO  - friedliche olympiısche Welt sıch erhob? Da ist.
den Beamten ihre gefuhrt wurden? nNn1ıC 1Ur dıe Geschichte des eigenen olkes
der sollte 1C. die efangenen Z  I euterel (iımmer noch errsc 1n Berlın BesatzungSs-
auffordern? recht), da ist das Auseinanderbrechen der
er Gefangenenbesuch verlhlief diesem VOölkergemeinschaft iın Ost un! West, Nord
Schema: Ich Ooffnete mıiıt meiınem Schlussel un! SUud, rlege, Folter, Fluchtlingsstrome,
die e  e, kam einem espraäch, ich Waffenhandel un:! Millıardenrustung; da ist
konnte Verstandnıis zeigen, vielleicht 1Ne SC  1e.  ıch die eıt 19638 1m eigenen and
Gefallıgkeıit uübernehmen, dann verabschle- hement aufgebrochene Tr1ıtiık NSeIel e1-
dete 1C. mich und schloß dıe wıleder ab €  en Gesellschafi Da ist die ede VO

ich da 1U diesen Bund verkundet, uüberwiındenden System, VO. Kapıtalısmus
den Gott laut Isalas mıiıt seinem gefangenen un! Imperlalısmus, VO:  - Konsumterror un!

Scheindemokratie Al das konnte un! durti-Volk dessen Befreiung geschlossen a  ,
oder Wäal ich eiINe geistlıche Varlante des keinen atz en NSeIel Selbstdar-
iıchters, der letztlich 1mM Namen des Staates stellung 1ın den ‚„heıteren Spielen  .. Bıs ZU.

(von dem ich ja auch bezahlilt wurde) die eutigen Tag ist diese auf massıver Verdran-
Rechtmäßigkeit VO Tteıl un! Gefängnis gung beruhende Selbsteinschätzung fur uns

eutlic. machte? eutfsche typısch.
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Gleichzeıitig jedoch wiıird Immer schwilier1- 1S5C ber el die fur uns Reiche be-
geT, die usıon der eigenen Frıedfertigkeıit drohliche Entscheıidungs- und Gerichtspre-
aufrechtzuerhalten Warum eigentlich pEe- Jesu. Die Botschaft VO  - der eıfersuchtig
ort die Bundesrepublık den Staaten, die uns rıngenden Jle ottes verkommt
sıch standhaftesten weıgern, dem inter- ZU. uckergu. ıner allumfassenden Jle  e,
natiıonalen wirtschaftliıchen Wıldwuchs mıiıt der mehr oder wenıger wahllos es uber-
geeigneten ıtteln Einhalt gebleten? zZi1e ‚„„Wır kommen alle, Lie ın den ımmel,
Warum en WIT gute diıplomatische w1e we1ıl unr Ta sınd, 1yne1l wr brauv sınd‘,
wirtschaftliıche Bezıehungen Dıktaturen weıiß schon eın Schunkelhe: der Nach-
W1€e ıle, Sudafrıka un:! der Turke!i? Es De- kriegszeıt. Dem Kreuz begegnet der Christ
darf immer massıverer Eingriffe ın das Asyl- dieser Tage VOTL em 1ın den Schicksals-
rec. eın Hereıinfluten der enschen schlagen einer Krankheiıit, 1nes Todesfalls,
AaUus unertraglichen Lebenssıtuationen ın eiıner gescheıiterten Bezıehung, VO.  - m1ıßrate-
SEeT and verhındern. Auch die Sozlal- Ne‘’  - Kındern USW., un! hıer den TOS des
staatlıchkeıit, die WITr uns als rTeiches and le1- aubens zuzusprechen, gehort den VOI-
ten konnen, WwITd bruchiger, die Armen ruk- nehmsten ufgaben eiınes arrers Was sa:
ken uns naher. Die Verdrangung des eigenen uns aber, daß das KTEeuz Jesu nNnıC einfach
nrechts, das S1e eutilic machen, gelingt eın unerklarlıcher Schicksalsschlag WAarT,
immer weniger. sondern das Werk VO  w benennenden Kraf-

ten un! achten seliner Gesellschaft, denen
ırche als Mıtläuferın Jesus ıch tellte dadurch, daß azare

verließ, offentlich se1line Stimme er.  o eınelche spielte un:! splielt die Kırche? (resicht, WwW1e el Jerusalem eitz-ur nN1ıC. unversehens aus dem ıtgehen te, nigegen en Warnungen seiliner Umge-mıiıt den Menschen in der Welt VO  } eutfe eın ung Wo Sind die Tafte un! Machte, dıie J@e-
Mitlaufen, Ja 1Ne Komplizenschaft, aQaus der

SUuS a1nıs Kreuz rachten, denn heute? iınd S1e
Botschaft VO: der mMfassenden 1e die Titte Welt ausgewandert? Die e1IN-
ottes 1ıne Wohlstandsıdeologie ZU.  I ec zitierte UOffenbarung des Johannesertigung der eigenen Rechtschaffenhe:
„Die Trde ıst schön, 121e sıe der Herr, 1LE  S

rechnet offenkundig mıiıt ihnen uch fur
eIe Zeiten. G11bt S1e N1ıC. mehr? der Vel-ıst der Mensch, der 121e Wwıe Er TOFreude

unr gefunden, Si1C begleıtet 11L T  7L, en drangen WITr S1e der Ilusion uNnseTeTr

(selbst)gerechten Gesellschaft? en WIT
mochten uır S$i1@e schenken, daß dıe Welt uch N1ıC. vielmehr mıiıt ihnen einen faulen FTIie-freuen kann. Alle Menschen ınd uNs Brüder, den gemac. ind WITr insgehe1ım,teılen woll unr TECU! und Le1d, daraus verbalen Beteuerungen des egen-wachst das wahre eben, das dıe Welt T7TWAaT- eıls, Irager der antıchristlichen Botschaft
tel heut. Ber der Tbeı1t und beım Sprele, fern geworden: ‚„„Wer kann den amp mıiıt dem
se Zunretracht, Zorn und Ne1d, schen. dem 1er aufifnehmen?“‘‘ Das rgebnıs der erkur-andern deıine zıebe, und ıNS Herz z1e: erın

ZUNg des Evangelıums, des erkommens derdıe Freu Der ext eines NneUuUeETEN, vlelge- Frohbotschaft einer WohlstandsıdeologieLiedes plegelt nıcht die schat- ıst, daß Menschen N1ULIX noch chales alz bDbe-
enlose Welt der ‚„‚heıteren Spiele*‘, das
Glück des ın Anstand un! Wohlstand eDen-

kommen. Wenn S1e mıiıt en treten, ent-
Spricht dies der Voraussage Jesu.den Büurgers? Die dunklen Taifte VO'  - Zwıie-

tracht, Ne1d un! Zorn beschleichen Och-
Stens den, der selber schuld ıch kurz Schlußfolgerungen
gekommen und unterdruckt der unN-

Fragestellungverbesserlich immer och VO:  - Klassen-
kampfre: un! Revolution en Was ist tun? Die rage 1st, W1e ırche ın
In der Verkundigung laßt ıch ıne erkur- einer Teichen un:! deshalb ungerechten (Gre-
ZUNg des vangelıums eobachten Es sSe1 sellschafit w1e unNnseTeTrl glaubhaft ırche eın
schlıeßlich iıne Toh- un!: keine Drohbot- ann. S1e kann NnıC popular eın Dazu
SC  a el. ganz ec ntier den STE S1e lar 1M Wiıderspruch den Wer-
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ten, die N1IC. 1Ur dıe Spitzen, sondern auch nNnıC. geringer Eıne Einheit stellt uNnse-

dıie Massen NSeIelrl Gesellschaft beherr- Welt inzwischen mehr un! mehr dar, und
schen. Es g1bt ıner reichen Gesellschaft 1M orden werden die Entscheidungen ber
eine enrner zugunsten der Gerechtig- unseTe Welt gefällt, Urc die a  ZC Lander
keıt, SONS ware S1e nNnıC. mehr reich. DiIie KIr- und Kontinente 1ın ihren LebensmöOglichkei-
che StTe VO NSpPTruC: des vangelıums ten steigen oder fallen. Warum Iso konnen
her einem undamentalen Wıderspruch viele T1Sten ın den reichen ebletifen

nıchts der Sıituation der en eıle derden herrschenden Kraften, auch der
VO  ; ihnen beherrschten enrnhneı: uNnseIer Welt andern? Wiıieso ınd dıe vielen Christen
Gesellschaft Wiıe aber annn S1e diesen W1- des Nordens ohne Einfluß? Oder sehen die
derspruch leben? Die historısch gewachsene T1sSten ın Europa keine Beziıehung der
Realıtat der Kıiırchen spricht eiıine ganz ande- Verantwortung zwıschen ihrem Christsein

Sprache Der aa anerkennt cdıe Kırchen und den Bereichen des Lebens, Urc. die S1e
als Korperschaften offentlichen echts und Wiırtschaft, Gesellschafi verfloch-
ZI1Ee fur S1e die Kırchensteuern eın, und die ten sSind und auf die S1e doch uch
T1sSsten verstehen ıch umgekehrt als tra- ausuben?
gende Saulen NSeIes Staates Und selbst WenNnn ware, daß dıe T1sSten
Dennoch hat ıch den etzten Jahren eın der nordliıchen Halbkugel bedauerlicherwe!l-

el  aCcC mac.  OS Siınd gegenuber dengewlsser Widerspruch einmal ın der
rage des ungeborenen Lebens, Z ande- Machten, dıe unNnseIe Welt beherrschen, daß

S1e wirklıch nıchts en! der sudlıchenLE  - 1ın der Behandlung der Auslander und ıh-
LeTr en Man kann aber N1ıC. Sagen, Halbkugel andern konnen: Warum konnen
daß ber diese das usmaß und dıie dann dıe T1ısSten des Sudens bel denen des

Nordens nN1ıC. weniıgstens lernen, Ww1e sS1e mıiıtleie des tatsachlıchen Wıderspruchs auch
1U annahernd deutlich geworden waren. diıeser machtigen, oft T:  M' und zersto-

rerischen echniıschen Zivilisation umgehenWiıe StTe mıiıt dem VO. aps Johannes
aul pos  jerten Vorrang der Tbeıt VOI konnen, w1ıe S1Ee diese Machte menschlich

un! christlich estehen können, die aus demdem apıtal? (GJanz persönlich erlebe ich, W1e
ich entweder arbeıten muß DIS ZUTFC Grenze orden ın den en gekommen iınd und
des Leıistbaren oder arbeıtslos werde. Hiıer dort immer tıefer alles durchdringen? der

Sınd die T1Sten des Nordens mıit alledemWIrd nN1ıC. gefragt, welche Tbeıt eın Mensch
aufwelche Weise ıIn dıe Gesellschafi einbrın- denn einfach einverstanden? S1e kennen die-

Machte doch seıit langer eıtenS1e nıesCcCh ann und will, sondern WwW1€e Arbeitskraft
wirtschaftlich optımal verwertbar ist. Wieso Widergottliches, Unmensc  1ı1ches 1ın alledem
kann Keglerung unter dem Vorwand entdec  66
des freien We  andels ıch immer wıleder q - Was ist tun? Es geht urz darum,
len Bemuhungen eine gerechtere Welt- daß WIT z gesellschaftskonformen hrıi-

ten wıeder den ersten eıl uNnseIies aufge-wirtschaftsordnung entzıehen, ohne daß die
T1sten iıch energisch dagegenstemmen? lubdes entdecken, namlıch dem Bosen W1-

ersagen. Es geht darum, den ScheinfriedenWie kann eine eglierung eın SOLIC TNEeNN-

schenverachtendes milıtarısches Trohpo- miıt NSeIelr Gesellschaft aufzukundiıgen und
entlal anhaufen, ohne daß auch NUr eın Ver- den dem vangelıum gemäaßen Wiıderstand
antwortlicher deshalb exkommunı1zlert WUT- die 39  elt‘‘ eısten
de? Ist diese KRustung wirkliıch weniger Pe‘rsönliche Umkehrdas en gerichtet als 1nNe Abtreibung?

Kolvenbach, der Generalobere der Jesul- Wır sind alle laängst Gheder dieser esell-
ten, hat einer Rede 1ın Koln (!) Au- schaft, bevor WITr uns aufmachen konnen,
gust 1985 olgende Fragen geste. ‚„Wıe ist uns iıh entgegenzustellen. 1C. selten blei-
moglıch, daß EKuropa und Nordamerika ben WIT 1n eiıner Haltung des ‚Man MU. ja

viele T1isten glbt) un!: dennoch Sınd Not, eigentliıch stecken DiIie dann formulier-
en un:! eıd auf der sudlıchen elte des ten Jele un! Handlungsschritte bleiıben 1Ir-

erschreckend groß un! werden eal Sıe scheıitern schon im Bereich der VOor-
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überlegungen „Sachzwäangen‘‘, angeblıch er-Zeıt bileten direkte nNnNknupfungspunkt:
unaufgebbaren Rucksichtnahmen USW. eın fuüur die gegenwartige Sıituation. Es wIird nıcht
ucC. schlechtes Gewlssen KoexI1istenz leicht se1ın, das Volk . Ottes NSeTreTrl Tage VO  -

mıiıt eiıner guten Portion ragheıt un nent- den Fleiıschtopfen WESZUZEITEN, denen
schlossenhe1 ıch den Preis der gelstigen Knechtschaft
Personlich abe 1C. dıe Eixerziıitien als 1ine un:! letztlich der Selbstaufgabe nl]edergelas-

SC  - hat. Es wird nN1ıC. hne innerkırchlichewertvolle eriahren Ich Tage mich ]
erdings, ob dıe vieliac angebotenen rell- ON:  1  e, Verleumdung un:! Verfolgung g —

hen Nur ber cheınt MIr eın verantwort-g10sen, meditativen oder psychologıisiıeren-
den Praktiken 1ın genugender Weise auf iıne Liıcher Hırtendienst moglıch, den ja nNnıC.

bloß 1SCNOIe Oder Priester elsten en,Entscheidung Lichte des vangelıums,
auch eine gesellschaftlıche Standortbe- sondern jeder aubıge, jede kleine Tuppe,

die ıch die Zeichen der eıt bemuht. Vorstımmung hindrangen oder nNıC. selten NUur

eın Sich-besser-Fühlen 1m zZzu selbst- kurzem gng Urc die Presse, W1e 1nNne
verstandlıch beıbehaltenen Lebensrahmen kırchliche Einriıchtung ıch als „‚Geldwasch-
meılınen. anlage VO.  - ınem Großunternehmer g -

brauchen heß ınd die Zeichen der eıtKın schwerwliegendes, tiıef ın NSeIeTr Sozlalı-
satıon verankertes Hindernis fur eın olches eigentliıch och überse  ar?
Umdenken liegt 1ın uUunNseilel Autorıtatshorig- a) Die ırche und die Armeneıt. Wer ennn S1e N1IC. die lagen, daß die
eglerung, die ıschofe, dıe Trdensoberen Der mgang der ırche miıt den Armen ist
USW. NnıcC das Richtige tun? Es bleibt aber gegenwartıg weılıtgehend karıtatıv Aus der
bel der age, und geschieht keine weiılter- gesicherten Posıtion des Kırchensteuerinha-
unrende Auseinandersetzung. Das Starren bers neigt sıch die ırche ZU Armen era
auf Autoritäatstraäager hiındert uns, NSeIenm sammelt elder fur dıe Titte Welt, etirel
eigenen Gew1lssen folgen. DIie Erwartung Heıiıme fur Asylanten un!:! Alte, Umsiedler

staatlıche der kırchliche Machttrager und Behinderte, eTroIine Warmestuben fUr
en ab VO:  w der rage, W as ich ın der SCHEC- Nichtseßhafte un: era Sozlalhilfeempfan-
benen Situation tun habe, namlıch 1der- ger. Diese a Betriebsamkeıt J1en
STAn eısten leweıt dieser Wiıiderstand auch der eigenen KRechtfertigung: „„‚Wenn WITr

estimmte gesellschaftlıche .USTAaAaNnde keine Kırchensteuer haäatten, Welnn WITr keın
dann uch staatlıche oder kirchliche utor1- gutes erhaltnıs staatlıchen Stellen
tatstragerr ist deren rage ihrer eıgenen häatten, konnten WIT das es nNnıC. leisten.‘‘
Posıtionsbestimmung, darf aber der persOön- amı WITd 1ne grundlegendere Infragestel-
Liıchen Entschlossenhel1 keinen Abbruch lung der Gerechtigkeıit des eigenen e1i1icnN-
ftun eTrade WIT Katholiken Tauchen ler LuUums, der eigenen Gesellschafi wirkungsvoll
Ine NEeUeEe eologie des Wiıderstandes, ıne unterlaufen. ‚, Wır mussen noch Treicher WelI-
NEeUue Tugendlehre un:! Spiriıtualıität, aber den, amı WIT den Armen mehr helfen kon-
auch 1ne entsprechende Padagogık un: nen  .. formuhierte Jemand. Nun, Gott al-
Praxıs des Wiıderstands leın we1ıß, wlevıel perso:  ıches Engagement

und pfer 1n die karıtatıven Tatıgkeiıten der
Neue kırchlıche Praxıs TC einfließen. Vielleicht gehort ZUT

Damit iınd WITr schon ber den Eınzelnen eısnel! der ırche, daß S1e den Keıchen,
hinaus be1 der rage, Wäas für die ırche als Wenn sıe ıhn schon nN1ıC. ZU. Armen
Gemeinschaft des auDbDbDens tun ist. Die LTE  } kann, wenıgstens Der seine Mildtatig-

eıt den Armen ruckbindetKıiırchen ınd nNn1ıC. NUu  I Urc die ange Ge-
Schıchte der Alhanz VOINl TOoON un! aT, Der Weg ottes aber ist das eigene Armwer-
sondern VOT em Urc die partnerschaftlı- den, die Entaäußerung; und dies Wal uch der
che Verflechtung mıiıt dem aa der Nach- Weg der Bettelmonche 1ın eiıner eıt auikom-
kriegsjahre nicht vorbereıtet auf 1nNne tıefer- menden bürgerlich-stadtischen Wohlstands:;
gehende Konfrontation er dıe ultur- und dies ist C W äas dıe ırche eutfe Ne

kampfsituation unter Bısmarck noch die Hıt- en hat. Als 1C. VOTL unf Jahren als aupt-
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amtlıcher Trankenhauspfarrer auifihorte un!: Jugend un! UC Ta) un!:! eiıte, durch
als Biıerfahrer anfıng, WäarTr dies eın Protest g‘ — den Kauf iınes Waschmiuttels, eines utos,
gen dıe priviulegierte Posıition, dıe ich (und eiıner Limonade oder einer Zigarettenmarke

erfullt werden.meın Orden) innehatte, und eın Stuck
dem Armen naherzukommen. Lohnabhan- Wiıe kann eın Tist, eine emenınde 1lder-
gıge koörperliche Tbeıt ist TMU' Aber 1M- STAanNn! dieser Luge leben? Als VOTLT kurzem
INeTr noch bın ich priıvıleglert, W as Arbeitsbe- eine am eschlolb, sıiıch Weihnachten
dingungen WI1eEe ntlohnung angeht, N- nichts schenken, WarTr dıe Mutter, die
uüuber der Mehrheit der Menschen 1ın anderen die gTrOßten Schwierigkeiten damıt hatte
Landern, und auch ın NSeIel jetzıgen Um - OIlC prıvater passıver Wiıderstand ist wiıich-
gebung gehoren WIr als Verdienende den tıg, aber genu, angesichts der offentl ı-
Bessergestellten gegenuber den vielen SOzI1- chen Verdrehung des Kestes? Warum
alhılfeempfängern, OTta. Mittellosen, Ar- hen WITr nNnıC. einfach dıe Kırchen 1C. ın
beıtslosen und Auslandern Wır konnen cdiesen Tagen? Wiırd denn Jesus 1n diesem
nN1ıC. agen Nun en WIT der Gerechtig- est des eichtums Mensch? In der Herberge
eıt enuge Dennoch sSınd WITr froh, WarTr doch gar keın atz fuüur ihn.
unNns auf eın Stuckchen Veranderung einge-
lassen aben, und ist uNnseITe Hoffnung, C) Fluchtlinge
da ß die Kirche insgesamt ıch einen
echsel des eigenen Standortes 1el tarker Vor dreı Jahren wurde 1n Kreuzberg eın

Haus geraumt, das vorwlegend VON Punkernbemuht, als dies bısher erkennbar ist. besetzt War Eıne evangelısche Kırchenge-
e1isple. Weihnachten meılnde tellte TUN! un! ZU.  I erIu-

gllng) da ß die Vertriebenen dort fur einige
Weıhnachten, das est der Jle  D: ist schon eıt ausharren konnten Es kam darüuber
lange die ohe eıt des Einzelhandels. Die N1ıC. geringen urbulenzen 1ın der Gemein-
1e ottes besteht darın, 1ın 1INnem ge- de, zumal die Punker zeıtwelse auch den
boren werden. ınkende iırten fanden Gottesdiensten der Gemeinde eilnahmen
den Weg ZAU8: rNppe, dıe eute 1n der ber- 1C. zuletzt UrCcC die estie dieser Gemelin-
fuüullten erberge merkten nıchts Die weıh- de gelang aber, das Haus fur dıe vertriebe-
nachtliche Liebe, die WIrTLr einander UWEe@NN- 1E  S Bewohner Jegal zuruckzugewinnen.
den, druckt ıch ın erlesenen Geschenken In ahnlıcher W else praktızıeren Eiınzelne
aUuSs Als Auslieferungsfahrer kann ich eın und Gr emelmden Gastfreundschaft -1ed davon sıngen, wieviel Alkoholika ber VO Abschiebung edrohten Fluüchtlin-
diesem festliıchen nla bereıtgestell Wel - gen Es WITd wohl innergemeindlichenden eıt Jahren bedauern rediger er Konfliıkten kommen mıiıt solchen, denen die
Kanzeln eine solche Verkehrung des Weınh- volkısche Selbsterhaltung eın hoheres Gut
nachtsgeheimnisses. Aber a  es, einschließ- eın cheint. Ist das Evangelıum N1ıC.
lıch der rediger, Dble1ibt, WwW1e ist. enloren- aber eindeutig daruber, Was tun 1st, selbst
ciu machen sogenannte adventliche ıch- WenNnn 1mM Grundgesetz keıin Asylrecht all-
terfahrten ber den Ku’damm, die große ert ware? Die Gemeilnden kommen ıIn Be-
Eıınkaufls- un: Renommierstraße est-Ber- rührung muıt der Not, die WI1Tr ansonsten SOTß-lıns. In den Warenhausern begleıitet den Eın- Sa unNnseTen Landesgrenzenenlas-
kaufswagen eın Knabenchor mıiıt sılbernen sen 1eleondieser Trde un: die dar-
Stimmen „O du frohlıche, du selıge, ga-
benbringende Weıhnachtszeit

Aaus resultierenden Fluüuchtlingsstrome kom-
I11Ee  - unNns vielleicht auf den ersten 1C aus-

eiıhnachten ist 1Ur eın Sondertfall Wer- gemacht VOIL,; aber ist nNn1IıC. dıe Grundsituati-
efangen Urc. NSeIe Stadte geht, wird De- dıe, daß die Reichen „frıedlich‘“‘ Tische
merken, daß die domınlıerenden optischen sıtzen, waäahrend die Armen VOTLT der Tur ıch
Signale, die ıhn erreichen, Werbung Siınd. die estie die opfe einschlagen? Die Be-
Werbung ist dıie Verheißung, daß die J1eisten unruhıiıgung Urc die Fluüuchtigen dieser Kr-
menschlichen Sehnsuchte ach Kemheıt, de kannn fur eine cNrıstlıche Gemeinde eın
en, Zartlıchkeit, aCun! Herrlichkeıt, großes Geschenk werden.
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Schluß brauche Atomk‘rafth;erk:e zZur Sıcherung der

Zum Schluß mochte ich nOoChHNMalIs olven- Arbeitsplätze. red

bach AaUuSs der bereıts oben erwahnten Rede Im rühjahr 1980 wurden die ersten eruch-
zıitlieren: „„Der CNTrıstlıche laube bleibt fur laut, da ß der andor fur die geplante
dıe Welt unglaubwurdig, solange NU:  I ın WA  > be1l Schwandorf/Wackersdorf 1ın der
den Landern unter den Massen 1im 10Zzese Regensburg liegen So. TOLZ
en! seinen NSpruc auf Mitgestaltung fanglıcher Dementis! und Beschwiauchti-
der gesellschaftlıchen Bereiche, auch der gungsversuche verdichtete ıch das Gerucht
Wiırtschaft, erhebt un!: durchzusetzen Vel- allmahlıch ZU.  e Gew1ißheıit nde November
SUC. dıe T1Sten der reichen Lander ıch 19832 eantragte dıie Deutsche Gesellschafi
dem aber Die iırche der Armen 1ın fur die Wıederaufbereitung VO. Kernbrenn-
der Drıtten Welt ist auch deshalb auf das stoffen als Betreiberin die ınleıtung
gleiche Zeugnis der ‚Kırche der Reichen des atomrechtlichen Genehmigungsverfah-
gewlesen Es g1ıbt auf die Dauer 1U eın ens fur die Errichtung einer WAA
egenargument diıesen erdacht; daß
dıie T1StTen ın der Ersten Welt, ıch der Zur außeren Entwicklung
Reichtum der Welt au: asselbe tun WI1Ie und gegenwärtıgen Sıtuatıon

des relıgriös motıivıerten Wıderstandes?dıe der en Kontinente, 1n derselben
Weise iırche Sind un! weltweite ırche 1ele Christen ın der betroffenen egıon
werden. machten ıch ehr bald G(edanken daruber,
amı waren auch die Kırchen des Nordens, inwiıeweiıit S1e auf TUN! ihres Glaubens sıiıch
ware uch die eutsche ırche einer mıt der euen Entwicklung beschaftigen
wirklıchen ‚Uption fur die Armen!'‘ gekom- hatten Anfangs gab och kaum estie Meı1-
19815 Und S1e koönnten durchaus als hre nungen daruüuber Allenthalben gab erste\ E . 58 a T E aaa a ansehen, daß S1e alldem nNnıC. aQus eıgener Informationsveranstaltungen DIO un! Confira
Inıtlatıve gelangt Sind, sondern erst UrCcC WA  >

Auch 1m kıirc  ıchnen Raum fanden solchedie Anfragen Aaus den en un! notleiden-
den ebjletifen der Welt, erst durch einen Autzf- Veranstaltungen STa SO STAanN! tiwa die
rufZ Bekehrung Aaus dem Mund derer, de- Jahresversammlung der Gelistlichen der Ka-
1815  — INa  - selbst das Wort der Frohen Bot- tholıschen Arbeitnehmerbewegung
schaft gebrac hat. Das ist 1mM Raum des VO: 11l 19892 auf Anregung des Regens-
Kvangeliıums nıe eın TUN! ZUTrC Bescha- burger Generalvikars TI Morgenschweis

unter diesem Leıtmotiv S1e Wäal UrCc. dieMUnNg, sondern eın nla ZU. Freude Denn
daran zeıgt sıch, daß Tun der Na| ReferentenwahlS her pro-WAA ausgerich-

tetl. Am 1983 fand ine oppelveran-Gottes entstamm(t, nN1ıC. einer eigenen Idee,
einer eigenen eistung.‘‘ Staltun: des Arbeıtskreises eologie un!

Der bayerısche Umweltminister iıck be-
zeichnete 1mM Dezember 1980 eine Wiederaufberei-
Lung ‚1m Kaum chwandorftf-Wackersdorf abwe-
g1g  - och1Maı 1981 antwortefie auf eine and-

ans-Ferdinan: nge tagsanfrage diesem ema, da ‚„der Raum
chwandorf-Wackersdorfderzeıt ebensowenig WI1e
irgendeın anderer Ort Bayern als Standort VOI -

Das Kreuz von Wackersdorf gesehen‘‘ sel
Vgl. verschledenen spekten des rel1g10s moti-

vlierten ngagements VO:  - Christen das Schwer-Der Oolgende Be1ıtrag erTıchte: Der den rel2ı- pun.  e „„Christliıche Zivilcourage‘‘, Dıakonila
qQ1ÖS motımmerten Wıderstand DON T1ı1STEN ge- 5/87, SOWI1eEe Publik Forum (1985) Nr. J; 13

Forum (1986) Nr. 3) ÖE NrT. 9) 13;gen den Baıu der atomaren Wıederaufberei- Publik Forum 16 (1987) NrT. Eltungsanlage (WAA) ın der 21Öözese Regens- ID FrT. ausberger VO:  > der un derO
SC Moraltheologe Tof. orfftf als e{fe-Durg. So groß kınsatzbereı:tschaft und Zavıl-
rentfen geladen.COUTAge und sınd, en s$ı1e 1ANZU- I  I Diese Veranstaltung deutete UuUrc die Referen-

kämmpfen NIgS und Ohnmachts- enwahl her auf Reserven gegenuber der geplan-
gefühle und das ın einem emokratıschen ten omanlage hın. Es sprachen der Bıologe Dr.

els VO:!  - der ademıle der Wissenschaften/Wienand aber auch dasrgument, MNa und der katholische Sozlalethiker Prof. OCk
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